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Gastronomie mit Konzept gesucht
ÖHRINGEN Stadt investiert in Weiterbildung der Wirte – Fachmann aus München gibt Tipps

Von unserem Redakteur
Peter Hohl

W er bewirtet die Gäste auf
der Landesgartenschau

2016: Öhringer Gastrono-
men oder ein Großanbieter aus Ost-
deutschland? Und: Wie kann die Öh-
ringer Gastronomie ganz grundsätz-
lich attraktiver werden? Die Antwor-
ten auf beide Fragen hängen eng
miteinander zusammen. Ein Fach-
mann aus München soll der Stadt
und den Wirten dabei helfen, die
richtigen Antworten zu finden.

„Öhringen hat ein sehr schönes
Stadtbild“, sagt Ingo Wessel. Doch:
„Die Gestaltung der Gastronomie
steht dazu im Widerspruch.“ Seit 22
Jahren ist der Betriebswirt und Psy-
chologie als Gastronomieberater
selbstständig. Gartenschaustädte
sind ein Schwerpunkt seiner Kund-
schaft.

In Öhringen hat er sich dort um-
geschaut, wo er in vier Jahren die
Besucherströme der Gartenschau
erwartet: im Zentrum. Knapp 50 Ob-
jekte hat er in den Blick gefasst,
Speiserestaurants ebenso wie Dö-
nerbuden, florierende Häuser eben-
so wie leerstehende Läden, die für
Gastrobetriebe in Frage kommen.

Profil zeigen Verfolgt der Wirt das
richtige Konzept am richtigen Ort?
Wie setzt er sein Konzept um? Und
wie wirkt das äußere Erscheinungs-
bild des Betriebs auf den professio-
nellen, unvoreingenommenen Be-
trachter? „Es muss nicht alles ge-
schleckt sein. Oft ist das Einfache
das Bessere“, sagt Ingo Wessel. Die
klare Linie ist ihm wichtig, aber
auch das klare Profil: „Jeder soll das,
was er kann, noch besser tun. Wich-
tig ist, dass jedes Konzept die richti-
ge Zielgruppe anspricht.“

Bei seinen Gängen durch Öhrin-
gen ist Ingo Wessel einiges aufgefal-
len: „Wir haben zu viele Bäcker,
wahrscheinlich auch zu viele Cafés.“
In anderen Bereichen sieht er Nach-
holbedarf, etwa bei den sogenann-
ten Quick Service Restaurants. Das
müsse nicht unbedingt ein McDo-
nald’s oder Burger King in der Orts-
mitte sein. Doch die Wirte könnten
sich bei den Experten der schnellen
Küche und vor allem der schnellen
Bedienung einiges abschauen.

Auch beim Öhringer Nachtleben
sieht Ingo Wessel noch jede Menge
Entwicklungsbedarf: Ziel sei es,

„dass in bestimmten Bereichen der
Stadt abends mehrere Destinatio-
nen offen haben“. Für einen Knei-
penbummel müsse es mehrere An-
gebote geben: „Konkurrenz belebt
das Geschäft. Aber nur, wenn sie un-
terschiedlich ist.“

Ratschläge Ingo Wessel hat Vor-
schläge gemacht, die im Detail bis-
her erst die Stadtverwaltung kennt.
Bei 32 Objekten rät er dazu, das äu-
ßere Erscheinungsbild zu verbes-
sern. Elfmal scheint ihm ein Kon-
zeptwechsel sinnvoll (einschließ-
lich der Neubelegung von Leerstän-

den). In einem Fall rät er dazu, den
Betreiber des Lokals zu wechseln.
Und in 14 Fällen empfiehlt er ein
Coaching.

An diesem Punkt kommen die
Wirte und Ladenbetreiber ins Spiel.
Die Stadtverwaltung wird auf sie zu-
gehen und ihnen zu einem Seminar
mit Ingo Wessel raten. Der gibt ih-
nen Tipps, wie sie ihren Betrieb er-
folgreicher ausrichten können. Da-
bei geht es um Hilfestellung, nicht
um Belehrung. Wessel zieht den
Vergleich zu Autofahrern: Die Bera-
tung sei einem kostenlosen Fahr-
training beim ADAC zu vergleichen,
nicht der strafenden Nachschulung
nach einem Führerscheinverlust.

Der Vergleich hat noch einen
zweiten Aspekt: Die Stadt über-
nimmt in diesem Jahr 75 Prozent, im
folgenden Jahr 50 Prozent der
Coaching-Kosten. Mindestens
10 000 Euro, möglicherweise auch
deutlich mehr lässt sich Öhringen
dies kosten. Der Gemeinderat hat
den Plan einstimmig abgesegnet.

Die Stadtverwaltung benötigt
überdies selbst die Ratschläge des
Experten aus München. Sie sucht
mit Wessels Hilfe nach einem Be-
treiberkonzept für die Orangerie im
Hofgarten und für ein Museumscafé
in den Räumen der ehemaligen
fürstlichen Weinprobierstube im
Schloss.

Für die Orangerie schwebt Wes-
sel eine Nutzung als öffentliches
Café am Wochenende und als Pro-
grammbar an den Werktagen vor.
Doch die Suche nach der sinnvollen
Nutzung hat erst begonnen, wäh-
rend die Umbau- und Sanierungsar-
beiten auf die Zielgerade gehen.
„Wir sind nicht zu früh dran“, sagt
der städtische Wirtschaftsförderer
Albert Küchel augenzwinkernd,
„aber auch nicht zu spät.“

Bewertung von Gaststätten im Öhringer Zentrum

Konzept am Standort Erscheinungsbild
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möglich loslegen.“
Stadtrat Ulrich Schimmel

„Man kann das Catering
auf der Landesgartenschau
so oder so regeln.“
Ingo Wessel

„Wenn es funktioniert, ist
das Geld gut angelegt.“
Stadträtin Renate Schimmel

„Es gibt einige Objekte, bei
denen man mal richtig
aufräumen sollte.“
Berater Ingo Wessel

„Man muss ganz sensibel
auf die Leute zugehen.“
Stadtrat Martin Gseller

„Mir wäre es wichtig,
dass wir so schnell wie

Zitate

Gustav-Adolf Frauenkreis:
Die evangelische Kirchengemeinde
Öhringen lädt am Donnerstag 3.
Mai, um 14.30 Uhr, zum monatli-
chen Treffen des Gustav-Adolf Frau-
enkreises in den Weizsäckersaal im
Öhringer Stift ein. Der Nachmittag
steht unter dem Thema „In Chile er-
lebt“. Zu Gast wird Ernst Bareis
sein. Es gibt Kaffee, Gebäck und ak-
tuelle Nachrichten.

Volkshochschule
SALATE Die Teilnehmer können sich
auf frische und knackige Salate freu-
en wie Garnelen-Spargel-Salat, Chi-
nakohlsalat mit Feta, Spaghettisalat
leicht asiatisch oder Kohlrabisalat,
dazu Salatsaucenrezepte. Freitag, 4.
Mai, 18 bis 22 Uhr in Zweiflingen.
BECKENBODENKURS Ziel ist, den Teil-
nehmern den Beckenboden be-
wusst zu machen, seine Lage und
Funktion zu verstehen, denn ein fit-
ter Beckenboden ist entscheidend,
um Inkontinenz und Organsenkung
entgegen zu wirken. Montags, ab 7.
Mai, 19 bis 20 Uhr, achtmal, für Fort-
geschrittene.
VITAMETIK Stress ist die Ursache vie-
ler Symptome und Erkrankungen
wie Nackenverspannungen, Rü-
ckenbeschwerden, Kopfschmerzen,
Migräne, Bandscheibenvorfall,
Schwindel oder auch Tinnitus. Die
Stressauslöser sind oft Konflikte am
Arbeitsplatz, Termindruck, Über-
forderung oder private Sorgen. Die
Vitametikerin Gabi Daschner stellt
in ihrem Vortag eine ganzheitliche
Gesundheitspflege vor, die durch
Vitametik begünstigt werden kann.
Dienstag, 8. Mai, 19 bis 21 Uhr.
FAMILIEN-ERLEBNISTAG Gemeinsam
wird die Gruppe den Wald unsicher
machen und einige Abenteuer erle-
ben. Für die ganz Wagemutigen
geht es beim Baumklettern gut gesi-
chert hoch hinauf in die Bäume. Wer
sich das nicht zutraut, kann auch auf
der Erde bleiben und dort den Wald
einmal aus einer ganz anderen Per-
spektive wahrnehmen. Sonntag, 6.
Mai, 10 bis 18 Uhr.
BASTELN Kinder ab acht Jahren bas-
teln für den Muttertag. Ein Foto von
jedem selbst steht im Zentrum des
Werkes. Samstag, 5. Mai, 15 bis 17
Uhr.
KINDERFÜHRUNG Es geht auf den Bla-
sturm der Stiftskirche durch seine
sieben Stockwerke und auf den
Dachstuhl. In einer lebendigen Füh-
rung entführt der Türmer Fritz Of-
fenhäuser die Kinder in die Nacht-
wächter- und Türmerzunft von da-
mals und heute. Dienstag, 8. Mai, 15
bis 16 Uhr, Anmeldung erforderlich.
WINDLICHTER Leuchter mit Teelich-
tern sind das ganze Jahr sehr stim-
mungsvoll und dekorativ. An diesem
Abend können Flechttechniken für
Windlichter erlernt werden. Für
Gartenstecker stellen die Teilneh-
mer Weidenringe her, die zu kunst-
vollen Gartenobjekten weiterkre-
iert werden. Dienstag, 8. Mai, 18.30
bis 21.30 Uhr.
FACEBOOKDAS Dieses Seminar stellt
Funktionen, Nutzen und Gefahren
von Facebook dar und richtet sich
an alle, die Facebook zukünftig nut-
zen wollen oder die bereits User
sind, sich aber eingehender mit dem
Thema auseinandersetzen wollen.
Das Seminar wendet sich besonders
an Eltern, deren Kinder in Facebook
angemeldet sind. Mittwochs, ab 9.
Mai, 18 bis 21 Uhr, zweimal.

Anmeldung und weitere Informa-
tionen gibt es unter Telefon 07941
91870 oder www.volkshochschule-
oehringen.de.

Öhringen

Gesang in vier Sprachen und mit verliebten Blicken
Beim Treffpunkt Raiba treffen Cornelia Bielefeldt und Nicolas Kemmer nicht immer die richtige Liedwahl

Kultur Hohenlohe
Von Stefanie Pfäffle

BRETZFELD Hans Kircher, Vorsitzen-
der der Raiffeisenbank Bretzfeld-
Neuenstein, kennt keine Scheu. Be-
herzt greift er Schauspielerin Cor-
nelia Bielefeldt um die Taille und
schwoft mit ihr über die kleine Büh-
ne unterm Dach des Bretzfelder
Bankgebäudes. Bielefeldts Ehe-
mann Nicolas Kemmer fährt wäh-
renddessen mit seinem Klavierspiel
fort und gibt den Takt dazu. Man
kennt sich eben, denn nicht zum ers-
ten Mal war das Künstlerehepaar zu
Gast beim Treffpunkt Raiba.

Neues Programm Mit ihrem neues-
ten Programm „So nah am Feuer“
brachten sie jede Menge Musik mit.

Im Chanson sind die beiden zu Hau-
se, selbst geschrieben und voller Be-
wunderung für die Kollegen in
Abenden zusammengefasst. Kem-
mer hat denn auch dieses Mal ein
paar französische Stücke mitge-
bracht. Bei „Champs Élysées“ be-
ginnen die ersten im Raum leise mit-
zusingen, so bekannt sind die Zeilen
des Refrains.

Chemie stimmt Während er singt,
schmachtet sie ihn mit verliebten
Blicken über das Klavier hinweg an.
Hier stimmt die Chemie. Insgesamt
vier Sprachen finden an diesem
Abend Gehör, neben Englisch,
Deutsch und Französisch auch Ita-
lienisch. Das jazzig arrangierte
„Senza Fine“ etwa oder „Vivere“, zu
dem Bielefeldts tiefe Altstimme

ganz hervorragend passt.
Das ist allerdings nicht
immer so, manche Lied-
auswahl kann wohl als
sehr mutig bezeichnet
werden. „Speziell“ ist
aus dem Publikum
zu hören. Das gilt
zum Beispiel für
Whitney Hous-
tons „One moment
in time“, für das Vi-
brato allein nicht
ausreicht. Auch
das Duett „Up

where we belong“, im Original
von Joe Cocker und Jennifer
Warnes gesungen, wird von
Bielefeldt zwar voller In-
brunst intoniert, allein die

Stimmfarbe passt nicht.
Witzig dagegen Einla-

gen wie „Lasse re-
den“ von den Ärz-
ten, zu dem Kem-
mer nur ganz läs-
sig mit der lin-
ken Hand den
schnellen
Rhythmus für

seinen Sprechge-
sang anschlägt.

Spannend wird es,
wenn das Duo weni-
ger bekannte Melo-
dien anstimmt. Meist

sind sie mit den Interpreten befreun-
det, wie etwa bei dem italienischen
Bluesmusiker Rudy Rotta, mit dem
das Paar in den letzten Jahren im-
mer wieder gemeinsam Musik
macht. Mitgebracht haben sie sei-
nen bewegenden Titel „You are
gone“. Richtig ans Herz geht auch
Konstantin Weckers sehr persönli-
ches Werk „Liebesdanke“, bei dem
es ganz still im Raum wird. Die Perle
des Abends.

Tanzbein Als es an die Zugabe geht
und Bielefeldt mit „As time goes by“
nach Casablanca entführt, darf dann
auch noch einmal das Tanzbein ge-
schwungen werden. Vorstand Die-
ter Frölich steht seinem Kollegen in
nichts nach und baut sogar noch
eine kleine Choreographie mit ein.

Cornelia Bielefeldt
präsentierte eine
Mischung aus Pop,
Rock, Chansons.
Foto: Stefanie Pfäffle

Museumsleiter
Albrecht Bedal
verabschiedet

SCHWÄBISCH HALL Nach über 26
Jahren im Dienste der Stadt Schwä-
bisch Hall ist Albrecht Bedal von
Oberbürgermeister Hermann-Josef
Pelgrim bei einem Empfang in den
Ruhestand verabschiedet worden.
Bedal, der zuletzt den Fachbereich
Kultur und das Hohenloher Frei-
landmuseum leitete, war seit Januar
1986 bei der Stadtverwaltung ange-
stellt. Zuerst war er als stellvertre-
tender Hochbauamtsleiter tätig.
1990 übernahm er die Leitung im
Hohenloher Freilandmuseum in
Schwäbisch Hall-Wackershofen und
ein Jahr später auch die des Hoch-
bauamtes. Genau zehn Jahre hatte
Bedal diese Position inne, bevor er
2001 im Zuge interner Verwaltungs-
umstrukturierungen seinen Posten
als Fachbereichsleiter Kultur antrat.
Unter seiner Tätigkeit fielen viele
bedeutende Projekte für die Stadt
Schwäbisch Hall: Die Betreuung der
Bauarbeiten am Hällisch-Fränki-
schen Museum sowie der Ausbau
der Stadtmühle, die Betreuung beim
Bau der Blendstatthalle, der Bau der
Tiefgarage Löwenbrauerei und die
Betreuung des internationalen Ar-
chitektenwettbewerbs zur Kunst-
halle Würth sowie die Erweiterung
des Hohenloher Freilandmuseums
von damals 40 auf heute über 60 Ge-
bäude und damit verbunden der An-
stieg der Besucherzahlen. So haben
in Bedals Zeit als Leiter des Muse-
ums über 2,2 Millionen Besucher
die Anlage besichtigt. red

Dampfbahner
eröffnen Saison

ZWEIFLINGEN Nach sechsmonatiger
Winterpause eröffnen die Dampf-
bahnfreunde Friedrichsruhe am
Samstag, 6. Mai, die Saison 2012 und
setzen ihre Lokomotiven auf der
6500 Quadratmeter großen Anlage
wieder unter Dampf. In der fast
sechs Monate langen Winterpause
wurden die schwarzen „Dampfrös-
ser“ und die Personenwagen einer
Generalüberholung unterzogen.
Auch das Gelände erhielt eine Gene-
ralsanierung, damit sich die park-
ähnliche Anlage wieder von seiner
schönsten Seite zeigt. Die Anlage
der Dampfbahnfreude Friedrichs-
ruhe verfügt über die Spurweiten
dreieinhalb, fünf und siebeneinvier-
tel. Gastlokfahrer können die Anla-
ge kostenlos nutzen. Zum Saison-
start am 6. Mai ist Einlass ab 10 Uhr.
Das Ende der Fahrgelegenheit ist
um 17 Uhr. Fürs leibliche Wohl ist
gesorgt. Weitere Fahrtage sind am
3. Juni, 8. Juli, 5. August, 2. Septem-
ber und 7. Oktober.

Die Dampfbahnfreunde suchen
zur Verstärkung noch Mitglieder.
Wer Interesse am Hobby „Eisen-
bahn“ hat und den Verein mit seiner
Arbeitskraft unterstützen will, ist
willkommen. Weitere Infos bei Otto
Baier, Telefon 07941 9632692, oder
Anton Scheubert, Telefon 07940
53939, oder über die Internetadres-
se www.dbf-friedrichsruhe.de. red


